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Zweiter Rufzug .

Sehr eleganter Salon . 8 hinten Er
Portieren . Zu der rechts, führ

Li

Hinterwand über dem Kamin in pr
Bild als

elongue.
Seſſel um ein chineſiſches Tiſchchen.

Rechts ein ho
reibtiſch in Eb

Erſter Ruftritt .

Lulu . Schwarz . Dann Henriette .

Lulu (in grünſeidenem Morgenkleid ſteht regune
runzelt die Stirn , fährt mit der Hand darüber , befühlt ihre Wangen ,

Slos vor dem Spiegel ,

ut ſich vom Spiegel mit einem mißmutigen , halb zornigen Blick,
geht nach links, ſich mehrmals umwendend , öffnet auf dem Schreib —
tiſch eine Schatulle , zündet ſich eine Cigarette an, ſucht unter den

r Hand, legt ſichhern, die auf dem Tiſch liegen , nimmt ein 1
auf die Chaiſelongue , dem Spiegel gegenüber , läßt , nachdem ſie einen
Moment geleſen , das Buch ſinken, nickt ſich ernſthaft zu, nimmt die

Lektüre wieder auf.

28Schwarz (Pinſel und Palette in der Hand, tritt von links ein,
beugt ſich über Lulu , küßt ſie auf die Stirn , geht nach rechts die

Stufen hinan , wendet ſich in der Portiere um) .

Eva !

Lulu ( lächelnd )
Befehlen ?

zedekind , Der Erdgeiſt . 9
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Schwarz .

Ich finde , du ſiehſt heute außerordentlich reizend

aus .

Lulu ( mit einem Blick in den Spiegel ) .

Es kommt auf die Anſprüche an .

Schwarz .

Dein Haar atmet eine Morgenfriſchen .

Lulu .

Ich komme aus dem Waſſer .

Schwarz (ſich ihr nähernd )

Ich habe heute furchtbar zu thun .

Lulu .

a8Das redeſt du dir ein .

Schwarz ( egt Pinſel und Palette auf den Teppich und ſetzt ſich
auf den Rand der Chaiſelongue ) .

Was lieſt du denn da ?

Lulu (lieſh .

Plötzlich hörte ſie einen Rettungsanker die

Treppe heraufwinken .

Schwarz .

Wer in aller Welt ſchreibt denn ſo ergreifend ?

Lulu (ieſt ).

Es war der Gelbdbriefträger .
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Henriette (durch die Entree , eine Hutſchachtel am Arm, ſetzt eine
Tablette mit Briefen auf den Tiſch).

5 2 5
Die Poſt . — Ich gehe , der Putzmacherin den

Hut bringen . Haben gnädige Frau noch etwas zu 1

befehlen ?
5Lulu. EMPichts 7 *Nichts .

R
109

Schwarz ( vinkt ihr ſich zu entfernen ) .

Henriette werſchmitzt lächelnd ab).

Schwarz —

Was haſt du vergangene Nacht denn alles ge —

träumt ?

Lulu .

Das haſt du mich doch ſchon gefragt heute .

Schwarz (erhebt ſich, nimmt die Briefe von der Tablette ) .

Ich zittere vor Neuigkeiten . Ich fürchte jeden0 8* 8 1 f
Tag , die Welt könnte untergehen . GZurChaiſelongue zu

1rückgekehrt, Lulu einen Brief gebend. ) An dich.

85 8 0Lulu (führt das Billet zur Naſe) .

6 Die Corticelli . ( Birgt es in ihrem Buſen. )

Schwarz ( einen Brief durchfliegend ) . 8 ̃
Meine Samaquecatänzerin verkauft — für

50000 Mark !

Lulu .

Wer ſchreibt denn das ?

eeeeee e e eee
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Schwarz .

5 Gundermann in Paris . Das iſt das dritte Bild

ſeit unſerer Verheiratung . Ich weiß mich vor

5 meinem Glück kaum zu retten .

Lulu (auf die Briefe deutend )

Da kommt noch mehr .

Schwarz (eine Verlobungsanzeige öffnend)

Sieh da ! Giebt ſie Lulu. )

Lulu (lieſt ).

Herr Regierungsrat Heinrich Ritter von Zar —

nickow beehrt ſich , Ihnen von der Verlobung ſeiner

Tochter Charlotte Marie Adelaide mit Herrn Dr .

Ludwig Schön ergebenſte Mitteilung zu machen .

Schwarz ( einen anderen Brief öffnend. )

Endlich ! Es iſt ja eine Ewigkeit , daß er darauf

losſteuert , ſich vor der Welt zu verloben . Ich be —

greife nicht , ein Mann von ſeinem Einfluß . Was—
—

ſteht denn der Heirat im Wege .
.

* ö

N1 Lulu .

38 5 Was iſt das ?

S 10ö
1

Schwarz .

Eine Einladung , mich an der Ausſtellung in

Petersburg zu beteiligen . — Ich weiß nicht , was

ich malen ſoll .
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Lulu .

Ein hübſches Mädchen natürlich .

Schwarz .

Wenn du Modell ſtehen willſt ?

Lulu .

Es giebt doch weiß Gott hübſche Mädchen genug .

Schwarz .

Für zehn Mark den Vormittag .

Lulu .

Du weißt nicht was du ſagſt . Wenn man eben

ein Bild für Fünfzigtauſend verkauft hat .föit

Schwarz .

Zu dem du geſtanden . Ich gelange einem andern

Modell gegenüber , und wenn es pikant wie die

Hölle iſt , nicht zu dieſer vollen Ausbeutung meines

Könnens .

Lulu .

Ich muß ja wohl . — Ginge es denn nicht 60
1

liegend ? 1

Schwarz .
Am liebſten möchte ich das wirklich deinem Ge — U

ſchmack, ganz und gar dir überlaſſen . Die Vriefe zu

ſammenfaltend . ) Daß wir nicht vergeſſen , Schön jeden N

falls heute noch zu gratuliren . ( Geht nach links und
4

ſchließt die Briefe in den Schreibsiſch . )

R
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2
A Lulu .

Das haben wir doch längſt gethan .

5 Schwarz .

Seiner Braut wegen .

Lulu .

Du kannſt es ihm ja noch einmal ſchreiben .

„ Schwarz .

Und jetzt zur Arbeit . Nimmt Pinſel und Palette auf,

ö küßt Lulu, geht rechts die Stufen hinan , wendet ſich in der Portiere

um. ) Eva !

33 4 Lulu (läßt ihr Buch ſinken, lächelnd) .
. —

Befehlen ?

8 Schwarz (ſich ihr nähernd ) .

Mir iſt täglich als ſähe ich dich zum aller —

„ erſtenmal .
33 Lulu .

Du biſt ſchrecklich .

Schwarz (ſintt vor der Chaiſelongue in die Knie, liebkoſt ihre Hand) .

Du trägſt die Schuld .

Lulu ( ihm die Locken ſtreichelnd ).

Du vergeudeſt mich.

Schwarz .

Du biſt ja mein .

Lulu .

Ich erzähle dir was .
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Schwarz .

O Gott , nur keine Überraſchung !

Lulu (flüſtert ihm ins Ohr) .

Schwarz ( reudig ) .

Eva !
Lulu (bedeckt ihr Geſicht) .

Schwarz .

Eva , Eva ! Das Einzige , was unſerem Himmel

noch fehlte !
Lulu .

Es iſt dein Werk .

Schwarz (ſetzt ſich neben ſie, umſchlingt ſie).

Danke , tauſend Dank ! Jetzt weiß ich doch, wo —

für ich arbeite , wofür ich auf der Welt bin .

Lulu .

Du biſt herzlos .

Schwarz .

Schäm dich doch . Wofür iſt mein Name in

ganz Europa bekannt !

Lulu.
Und ich ?

Schwarz .

Aber dir danke ich es . Meine Schaffensfreude ,

mein Selbſtvertrauen danke ich dir . Und mehr braucht

es nicht , das habe ich erfahren , um es in der Welt

zu etwas zu bringen .
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Lulu .

Ich möchte ein wenig auf die Veranda .

Schwarz (ruhigerh.

Ich bin Künſtler . Das muß mich bei dir ent⸗

ſchuldigen .
Lulu (lächelnd) .

Weswegen ?
Schwarz .

Und du biſt auch nie beſtrickender , als wenn du

um Gottes willen einmal ein paar Stunden recht

häßlich ſein ſollteſt !

Lulu (küßt ihn).

Ich werde mir eine Flaſche Kupfervitriol übers

Geſicht gießen .
Schwarz .

Ich ſperre dir das Köpfchen in eine eiſerne

Maske , zu der ich den Schlüſſel führe . Da kann

ich dann aufſchließen , wann ich will .

Lulu .

Und wenn ich dich dann mit eiſernen Lippen küſſe ?

Schwarz .

Dann iſt es aus mit mir . — Wo ſoll das hin .

—Ich habe nichts mehr , ſeit ich dich habe . —Ich

bin mir vollſtändig abhanden gekommen

Lulu .

Nicht ſo aufgeregt !



Palette aufnehmend . )

Schwarz eerhebt ſich

Schwarz Guſammenfahrend ) .

Verwünſcht .

Lulu .

Niemand zu Hauſe !

Schwarz .

Vielleicht iſt es der Kunſthändler

Lulu .

Und wenn es der Kaiſer von China iſt .

Schwarz .

Einen Moment . ( àb.

Lulu „wiſionär ) .

— Du ? — du ? — Echließt die Augen

Schwarz Gurückkommend) .

Ein Bettler , der den Feldzug mitgemacht haben

will .

endlich an die Arbeit gehe . ach rechts ab.

245 5Lulu (ordnet vor dem Spiegel ihre Toilette , ſtreicht ſich das !
zurück und geht hinaus ) .

Ich habe kein klein Geld bei mir . (pinſel und

Es iſt die höchſte Zeit , daß ich
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2 5 4

3 1 Zweiter Ruftritt .
Lulu . Schigolch .

Schigolch ( von Lulu hereingeführt ) .

Ich hatte ihn mir etwas chevaleresker gedacht;

＋ ein wenig mehr Nymbus . Er iſt etwas verlegen .

6 2 er brach ein wenig in die Knie , als er mich vor

Lulu (rückt ihm einen Seſſel zurecht).

Wie kannſt du ihn auch anbetteln .

Schigolch.

Deswegen habe ich meine ſiebenundſiebzig Lenze

nämlich hergeſchleppt . Du ſagteſt mir , er halte

ſich morgens an ſeine Malerei .

Lulu .

Er hatte noch nicht ausgeſchlafen . Wieviel

brauchſt du ?

Schigolch .

3— Zweihundert , wenn du ſo viel flüſſig haſt ;

meinetwegen dreihundert . Es ſind mir einige

Klienten verduftet .

ö Lulu (geht an den Schreibtiſch links und kramt in den Schubladen ) .

Bin ich müde !

Schigolch ( ich umſehend )

E 0 5 K 11
Das hat mich nämlich auch bewogen . Ich hätte

lange gerne geſehen , wie es jetzt ſo bei dir zu Hauſe

ausſieht .



Lulu .

Nun ?

Schigolch .

Es überläuft Einen . ( Emporblickend . ) Wie bei mir

5 vor fünfzig Jahren . Statt der chineſiſchen Bumme —

lagen hatte man damals noch alte verroſtete Söäbel .

* Den Teufel noch mal , du haſt es weitgebracht .

Scharrend . ) Die Teppiche . . .

Lulu (giebt ihm zwei Billets ) .

Ich gehe am liebſten barfuß darauf .

ze Schigolch Culus Porträt bemerkend! .

te Das biſt du ?

Lulu Gwinternd ) .

Fein? 3834

Schigolch .
3

el Wenn das alles Gutes iſt .

Lulu .
Einen Süßen ?

175 Schigolch .
Was denn ?

ge
Lulu (erhebt ſich).

Elixir de Spaa .
n)

Schigolch .

Hilft nichts ! — Trinkt er ?

Lulu ( nimmt aus einem Schränkchen neben dem Kamin Karaffe
tte und Gläſer ) .

lſe Noch nicht . ( Nach vorn kommend. ) Das Labſal wirkt

ſo verſchieden !

eeee eeeeeeeee
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Schigolch .
Er ſchlägt aus ?

Lulu (zwei Gläſer füllend) .

Er ſchläft ein .

Schigolch .

Wenn er betrunken iſt , kannſt du ihm auf ' s

Eingeweide ſehen .
Lulu .

Lieber nicht . (Setzt ſich Schigolch gegenüber . Erzähl '
mir .

Schigolch .

Die Straßen werden immer länger , und die

Beine immer kürzer .
Lulu .

Und deine Harmonika ?

Schigolch .

Hat falſche Luft , wie ich mit meinem Aſthma .

Ich denke nur immer , das Ausbeſſern iſt nicht mehr
der Mühe wert . Stößt mit ihr an. )

Lulu (leerte ihr Glas) .

Ich glaubte ſchon , du wäreſt am Ende

Schigolch .

Das glaubte ich auch ſchon . Aber wenn ſo
erſt die Sonne hinunter iſt , dann läßt es Einen

doch noch nicht ruhen . Ich hoffe auf den Winter .

Da wird chuſtend ) mein — mein — mein Aſthma
wol eine Fahrgelegenheit ausfindig zu machen wiſſen .



Lulu (die Gläſer füllend ) .

4
Du meinſt , man könnte dich vergeſſen haben .

Schigolch .

Wär ' ſchon möglich , weil es ja nicht der Reihe

nach geht . Shr das Knie ſtreichelnd . ) Nun erzähl ' du mal

—lange nicht geſehen meine kleine Lulu .

Lulu Gurüctrückend , lächelnd) .

Das Leben iſt doch unfaßlich !

Schigolch .

Du biſt noch ſo jung .

Lulu .

Daß du mich Lulu nennſt .

Schigolch .

Lulu , nicht ? Habe ich dich jemals anders ge —

nannt ?
Lulu .

Ich heiße ſeit Menſchengedenken nicht mehr ſo .

Schigolch .

Eine andere Benennungsweiſe ?

Lulu .

Lulu klingt mir ganz vorſündflutlich .

Schigolch .

Kinder ! Kinder !
Lulu .

Ich heiße jetzt
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Als bliebe das Princip nicht das gleiche !

Wie heißt es jetzt ?

Gehupft wie geſprungen !

Ich höre darauf .

Schigolch (ſieht ſich um) .

So habe ich es für dich geträumt . Du biſt

darauf angelegt .

Lulu (ſich mit einem Parfümflacon beſprengend ) .

Riecht das beſſer als du ?

Lulu ( ihn beſprengend ) .

Saure Trauben !

er hätte den königlichen Luxus

Wenn ich denke . . .

Schigolch .

Lulu .

Schigolch .

Lulu .

Schigolch .

Lulu .

2as ſoll denn das ?

Schigolch .

Schigolch .

vorausgeſehen .

Lulu .
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Schigolch (ihr das Knie ſtreichelnd ).

Wie geht ' s dir denn ? Treibſt du immer noch

Franzöſiſch ?
Lulu .

Ich liege und ſchlafe .

Schigolch .

Das iſt vornehm . Das ſieht immer nach ſo was

aus . Und weiter ?

Lulu .

Und ſtrecke mich — bis es knackt .

Schigolch .

Und wenn es geknackt hat ?

Lulu .

Was intereſſiert dich das !

Schigolch .

Was mich das intereſſiert ? Was mich das

intereſſiert ? Ich wollte lieber bis zur jüngſten

Poſaune leben und auf alle himmliſchen Freuden

Verzicht leiſten , als meine Lulu hinieden in Kon—⸗

flikten laſſen . Was mich das intereſſiert ? Es iſt

mein Mitgefühl . Ich bin ja mit meinem beſſeren

Ich ſchon verklärt . Aber ich habe noch das Ver —

ſtändnis für dieſe Welt .

Lulu .

Ich nicht .
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Schigolch .

Dir iſt zu wohl .

Lulu ( ſchaudernd ) .

Blödſinnig
Schigolch .

Wohler als bei dem alten Tanzbär ?

Lulu ( wehmütig ) .

Ich tanze nicht mehr .

Schigolch .

Für den war es auch Zeit .

Lulu .

Jetzt bin ich . . . Stockt . )

Schigolch .

Sprich , wie es dir ums Herz iſt , mein Kind !

Ich hatte Vertrauen in dich, als noch nichts an dir

zu ſehen war als deine zwei großen Augen .

Lulu .
Ein Tier .

Schigolch .

Daß dich der ! — Und was für ein Tier ! —

Ein feines Tier ! — Ein elegantes Tier ! Ein

Prachtstier ! — — — Dann will ich mich man bei⸗

ſetzen laſſen . — Mit den Vorurteilen ſind wir fertig.
Auch mit dem gegen die — dien .
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Lulu .

Die Wäſcherin ? — Du haſt nicht zu fürchten ,

du noch mal gewaſchen wirſt !

Schigolch .

Man wird doch wieder ſchmutzig .

Lulu ( ihn beſprengend )

Es würde dich noch mal ins Leben zurückrufen .

Schigolch .

Wir ſind Moder .

Lulu .

Bitte recht ſchön ! Ich reibe mich mit Kamm⸗

ein und dann Puder darauf .

Schigolch .

Auch wol der Mühe wert , der Zierbengel wegen .

Lulu .

DasD as macht die Haut wie Satin .

Schigolch .

Als wäre es deswegen nicht auch nur — hm.

Lulu .

Ich will zum Anbeißen ſein .

Schigolch .

Sind wir auch. Geben nächſtens ein großes

Diner . Halten offene Tafel .

Wedekind , Der Erdgeiſt .
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Lulu .

Deine Gäſte werden ſich kaum übereſſen .

Schigolch .

Geduld Mädchen ! Dich ſetzen deine Verehrer

auch nicht in Weingeiſt . Das heißt ſchöne Melu⸗

ſine , ſolang es ſeine Schwungkraft behält . Nachher ?
Man nimmt ' s im zoologiſchen Garten nicht . Sich

erhebend ) Die holden Beſtien bekämen Aufſtoßen .

Lulu (ſich erhebend )

Haſt du auch genug ?

Schigolch .

Es bleibt noch was , um mir eine Terebinthe

aufs Grab zu pflanzen . — Ich finde ſelber hinaus .

(Ab. )

Lulu (begleitet ihn und kommt mit Dr. Schön zurück) .

Drilter Ruftritt .

Lulu . Schön .

Schön .

thut denn Ihr Vater hier ?

Lulu .

haben Sie ?



83

Schön .

Wenn ich Ihr Mann wäre , käme mir der Zopf

nicht über die Schwelle .

Lulu .

Warum ſagen Sie denn Sie zu mir ? ꝰ

Schön .

weil ſich das doch wol von ſelbſt

verſteht .
A

Ich verſtehe nicht .

Schön .

Das weiß ich. Cyr einen Seſſel bietend ) D2 arüber

möchte ich nämlich gerne mit Ihnen ſprechen .

Lulu ſſich unſicher ſetzend)

Warum haben Sie mir denn das nicht geſtern

0 2
geſagt ? Schön .

Bitte jetzt nichts von geſtern . Ich habe es Ihnen

vor zwei Jahren ſchon geſagt .

Lulu (nervös) .

Ach ſo. Hm .
Schön .

Ich bitte dich , deine Beſuche bei mir einzu⸗

ſtellen . Lulu .

Darf ich Ihnen ein Elixir
7 9 2

chön .

Danke . Kein Elixir . Haben Sie mich verſtanden ?
6*
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Lulu (ſchüttelt den Kopf) .

Schön .

Gut . Sie haben die Wahl . — Sie zwingen

mich zu den äußerſten Mitteln — entweder ſich

Ihrer Stellung angemeſſen zu benehmen

Lulu .
Oder ?

Schön .

Oder — Sie zwingen mich — ich müßte mich
an diejenige Perſönlichkeit wenden , die für Ihre

Aufführung verantwortlich iſt .

Lulu .

Wie ſtellen Sie ſich das vor ?

Schön .

Ich erſuche Ihren Mann , Ihre Wege ſelber zu
überwachen.

Lulu (erhebt ſich, geyt rechts die Stufen hinan )

Schön .

Wo wollen Sie denn hin ?

Lulu ( unter der Portiere ) .
Walter !

Schön ( aufſpringend ) .

Biſt du verrückt ? !

Lulu .
Aha .
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Schön .

Ich mache die übermenſchlichſten Anſtrengungen ,

um dich in der Geſellſchaft zu erhöhen . Auf deinen

Namen kannſt du zehnmal ſtolzer ſein , als auf

meine Vertraulichkeit

Lulu ( kommt die Stufen herunter , legt Schön den Arm

um den Hals) .

Was fürchten Sie jetzt noch , wo Sie am Ziel

Ihrer Wünſche ſind ?

Schön .

Keine Komödie ! Am Ziel meiner Wünſche ?

Ich habe mich verlobt , endlich . Ich habe jetzt den

Wunſch , meine Braut unter ein reines Dach zu

führen .
Lulu (ſich ſetzend)

Sie iſt zum Entzücken aufgeblüht in den zwei

σ
Jahren .

Schön .

Sie ſieht Einem nicht mehr ſo ernſthaft durch

den Kopf .
Lulu .

Sie iſt jetzt erſt ganz Weib . Wir können ein⸗

ander treffen , wo es Ihnen angemeſſen ſcheint .

Schön .

Wir werden einander nirgends treffen , es

denn in Geſellſchaft Ihres Mannes !
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Lulu .

glauben ſelber nicht an das , was Sie ſagen .

Schön .

Dann muß doch Er daran glauben . Ruf ' ihn
nur . Durch ſeine Verheiratung mit dir , durch das ,
was ich für ihn gethan , iſt er mein Freund ge⸗
worden .

Lulu (ſich erhebend )

Meiner auch.
Schön .

D ann werde ich mir das Schwert über dem
Kopf herunterſchneiden .

Lulu .

Sie haben mich ja an die Kette gelegt . Ihnen
verdanke ich doch mein Glück . Sie bekommen
Freunde die Menge , wenn Sie erſt wieder ver⸗
heiratet ſind .

Schön .

Du beurteilſt die Frauen nach dir . Er iſt ein
Kindergemüt . Er wäre deinen Kabriolen ſonf
längſt auf die Spur gekommen .

Lulu .

Ich wünſche gar nicht mehr ! Er würde ſeine
Kinderſchuhe endlich ausziehen . Er pocht darauf ,
daß er den Heiratskontrakt in der Taſche hat . Die
Mühe iſt überſtanden . Jetzt kann man ſich geben
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und ſich gehen laſſen , wie zu Hauſe . Er iſt kein

Kindergemüt . Er iſt banal . Er hat keine Er⸗

ziehung . Er ſieht nichts . Er ſieht mich nicht und

ſich nicht . Er iſt blind , blind , blind

Schön .

Wenn dem die Augen aufgehen !

Lulu .

Offnen Sie ihm die Augen . Ich verkomme .

Ich vernachläſſige mich . Er kennt mich gar nicht .

Was bin ich ihm . Er nennt mich Schätzchen und

kleines Teufelchen . Er würde jeder Klavierlehrerin

das gleiche ſagen . Er erhebt keine Pretenſionen .

Alles iſt ihm recht . Das kommt , weil er nie in

ſeinem Leben das Bedürfnis gefühlt hat , mit

Frauen zu verkehren .

Schön .

Ob das wahr iſt !

Lulu .

Er ſagt es ja ganz offen .

Schön .

Jemand , der ſeit ſeinem vierzehnten Jahr alles

Erdenkliche porträtirt .
Lulu .

Er hat Angſt vor Frauen . Er bebt für ſein

Heil . Mich fürchtet er nicht !
——

—
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Schön .

Wie manches Mädchen , würde ſich in deinem
Fall Gott weiß wie ſelig preiſen .

Lulu (bittend ) .

Verführen Sie ihn. Sie verſtehen ſich darauf .
Bringen Sie ihn in luſtige Geſellſchaft . Sie haben
die Bekanntſchaften . Ich bin ihm nichts als Weib
und wieder Weib . Ich fühle mich ſo blamirt . Er
wird ſtolzer auf mich ſein . Er erlegt ſich etwas
mehr Beherrſchung auf . Er kennt keinen Unter⸗
ſchied . Ich denke mir das Hirn aus , Tag und
Nacht , ihn aufzurütteln . In meiner Verzweiflung
tanze ich Cancan . Er gähnt und mault etwas von
Obscönität .

Schön .

Unſinn . Er iſt doch Künſtler .

Lulu .

Er glaubt es wenigſtens zu ſein .

Schön .
Das iſt ſchon die Hauptſache !

Lulu .

Wenn ich mich als Modell hinſtelle . Er glaubt
auch, er ſei ein berühmter Mann .

Schön .

Dazu haben wir ihn auch gemacht .
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Lulu .

Er glaubt alles . Er iſt mißtrauiſch , wie ein

Dieb und läßt ſich anlügen , daß man jeden Reſpekt

verliert . Als wir uns kennen lernten , machte ich

ihm weis , ich hätte noch nie geliebt

Schön (fällt in einen Lehnſeſſel ) .

Lulu .

Er hätte mich ja ſonſt für ein verworfenes

Geſchöpf gehalten !
Schön .

— Du ſtellſt weiß Gott was für exorbitante

Anforderungen an legitime Verhältniſſe .

Lulu .

Ich ſtelle keine exorbitanten Anforderungen . —

träumt mir noch von Goll .

Schön .

Der war nicht banal .

Lulu .

Er iſt da , als wär ' er nie fortgeweſen . Nur

geht er wie auf Socken . Er iſt mir nicht böſe

Er iſt furchtbar traurig . Und dann iſt er furcht

ſam , als wäre er ohne polizeiliche Erlaubnis da .

Sonſt fühlt er ſich behaglich mit uns . Nur kommt

er nicht darüber hinweg , daß ich ſeither ſo viel Geld

zum Fenſter hinausgeworfen habe
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Schön .

Du ſehnſt dich nach der Peitſche zurück !

Lulu .

Ich tanze nicht mehr .

Schön .

Erzieh ' ihn dir .

Lulu .

Verlorne Müh' !
Schön .

Unter hundert Frauen ſind neunzig , die ſich
ihre Männer erziehen .

Lulu .
Er liebt mich.

Schön .
Das iſt fatal .

Lulu .
Er liebt mich . . .

Schön .

Das iſt eine unüberbrückbare Kluft.

Lulu .

Er kennt mich nicht , aber er liebt mich! Hätte
er nur eine vage Vorſtellung von mir , er würde
mir einen Stein an den Hals binden und mich
im Meer verſenken , wo es am tiefſten iſt .

Schön .

Kommen wir zu Ende .
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Lulu .

Wie Ihnen beliebt .

Schön .

Ich habe dich verheiratet . Ich habe dich zwei —

mal verheiratet . Du lebſt im Luxus . Ich habe

deinem Mann eine Poſition geſchaffen . Wenn dir

das nicht genügt und er ſich dazu ins Fäuſtchen

lacht , ich trage mich nicht mit idealen Forderungen .

Aber laß mich dabei aus dem Spiel !

Lulu .

Wenn ich einem Menſchen auf dieſer Welt an —

gehöre , gehöre ich Ihnen . Ohne Sie wäre ich —

ich will nicht ſagen wo . Sie haben mich bei der

Hand genommen , mir zu eſſen gegeben , mich kleiden

laſſen , als ich Ihnen die Uhr ſtehlen wollte . Glauben

Sie , das vergißt ſich ? Jeder andere hätte den

Schutzmann gerufen . Sie haben mich zur Schule

geſchickt und mich Lebensart lernen laſſen . Was

ſind mir die Kinderſeelen ! Ich laſſe mich auf ihre

Albernheiten ein , weil das meine Pflicht iſt . Wer

außer Ihnen auf der weiten Welt hat je etwas

für mich übrig gehabt ? Ich habe getanzt und

Modell geſtanden und war ſelber froh , mich für

meinen Lebensunterhalt quittiren zu können . Aber

auf Kommando lieben , das kann ich nicht .
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Schön dder ſich erhoben) .

Laß mich aus dem Spiel ! Thu ' was du willſt
Ich komme nicht , um Skandal zu machen . Ich
komme , um mir den Skandal vom Halſe zu ſchaffen .
Meine Verbindung koſtet mich Opfer genug ! Ich
hatte vorausgeſetzt , mit einem geſunden jungen
Mann , wie ihn ſich eine Frau in deinem Alter
nicht beſſer wünſchen kann , würdeſt du dich endlich
zufrieden geben . Wenn du mir verpflichtet biſt ,
dann wirf dich mir nicht zum drittenmal in den
Weg. Soll ich denn noch länger warten , bis ich
mein Teil in Sicherheit bringe ? Soll ich riskiren
daß mir der ganze Erfolg meiner Konzeſſionen nach
zwei Jahren wieder ins Waſſer fällt ? Was hilft
mir dein Verheiratetſein , wenn man dich zu jeder
Stunde des Tages bei mir ein - und ausgehen ſieht ?
Warum in aller Welt iſt Dr . Goll nicht auch wenig —
ſtens ein Jahr noch am Leben geblieben ! Bei dem
warſt du in Verwahrung . Dann hätte ich meine
Frau längſt unter Dach!

Lulu .

Was hätten Sie dann ! Das Kind fällt Ihnen
auf die Nerven . Das Kind iſt zu achtungswert
für Sie . Das Kind iſt viel zu ſorgfältig erzogen .Was kann ich mit Ihrer Verheiratung zu thun
haben . Aber Sie täuſchen ſich über ſich ſelber ,



wenn Sie glauben , mir Ihres glücklichen Erfolges

wegen Ihre Verachtung zum Ausdruck geben zu

können !
Schön .

Verachtung ? Ich werde dem Kind ſchon die

richtige Fagcon geben ! Wenn etwas verachtenswert

iſt , ſo ſind es deine Intriguen !

Lulu .

DasDBin ich auf das Kind eiferſüchtig ? Das kann

mir doch nicht einfallen

Schön .

S as Kind ! Das Kind iſt auf den Tag ein

Jahr jünger als du . Laß mir meine Freiheit , zu

leben , was ich noch zu leben habe ! Sei da

erzogen , wie es will , das Kind hat ſeine

Sinne

Vierker Ruftritt .

Schwarz . Die Vorigen .

Schwarz (leinen Pinſel in der Hand, rechts unter der Portiere ) .

Was iſt denn los ?

Lulu (zu Schön) .

Nun ?
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Schwarz .

Was habt ihr denn ?

Lulu .

Nichts was dich betrifft

Schön (eaſch).
Ruhig !

Lulu .

Man hat mich ſatt .

Schwarz ( führt Lulu nach rechts ab).

Schön (blättert in einem der Bücher, die auf dem Tiſch liegen) .
Es mußte zur Sprache kommen . — — Ich

muß reine Bahn ſchaffen .

Schwarz ( zurückkommend) .

Iſt denn das eine Art zu ſcherzen ?

Schön (auf einen Seſſel deutend ) .
Bitte .

Schwarz .

Was iſt denn ?

Schön .
Bitte

Schwarz (ſich ſetzend).
Nun ?

Schön (ſich ſetzend).

Du haſt eine halbe Million geheiratet .

305 Schwarz .
Iſt ſie weg ?

Schön .

Nicht ein Pfennig .
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Schwarz .

Erklär ' mir den eigentümlichen Auftritt .

Schön .

Du haſt eine halbe Million geheiratet

Schwarz.

Daraus kann man mir kein Verbrechen machen .

Schön .

DDu haſt dir einen Namen geſchaffen. u

kannſt unbehelligt arbeiten . Du brauchſt dir keinen

Wunſch zu verſagen .

Schwarz . 4

Was habt ihr gegen mich ?

Schön. 28
8 2 9— 1

Seit ſechs Monaten ſchwahſt du in allen Himmeln .

Du haſt eine Frau , um deren Vorzüge die Welt
* 7 ut

dich beneidet und die einen Mann verdient , den

ſie achten kann .

Schwarz .

Achtet ſie mich nicht ?

Schön.
Nein .

Schwarz .

— Ich komme aus den düſtren Tiefen der

Geſellſchaft . Sie iſt von oben her . Ich hege keinen

heißeren Wunſch , als ihr ebenbürtig zu werden .

Schön die Hand reichend ) Ich danke dir .
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Schön .
Bitte , bitte .

Schwarz .
Sprich .

Schön .

Nimm ſie etwas mehr unter Aufſicht .

Schwarz .
Ich — ſie ?

Schön .

Wir ſind keine Kinder . Wir tändeln nicht .
Wir leben . Sie fordert ernſt genommen zu werden .9 5
SDe
Ihr Wert giebt ihr das volle Recht dazu .

Schwarz .

Was thut ſie denn ?

Schön .

Du haſt eine halbe Million geheiratet .

Schwarz (erhebt ſich, außer ſich).
Sie

Schön ( nimmt ihn bei derSchulter ) .
Nein , das iſt der Weg nicht . ötigt ihn, ſich zu

ſetzen. ) Wir haben hier ſehr ernſt mit einander zu
ſprechen .

Schwarz .
Was thut ſie ? !

Schön .

Rechne dir erſt genau an den Fingern nach,
was du ihr zu verdanken haſt , und dann . .
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Schwarz .

Was thut ſie Menſchl !

Schön .

Und dann mach dich für deinen Fehler ver —

antwortlich und nicht ſonſt jemand .

Schwarz .

Mit wem ?

Schön .

Wenn wir uns ſchießen ſollen

Schwarz .

Seit wann ?
Schön .

— Ich komme nicht hierher , um Skandal zu

machen . Ich komme , um dich vor dem Skandal

zu retten .
Schwarz .

— Du haſt ſie mißverſtanden .

Schön .

DDamit iſt mir nicht gedient . Ich kann dich ſo

nicht weiterleben ſehen . Das Mädchen verdient

eine anſtändige Frau zu ſein . Sie hat ſich , ſeit

ich ſie kenne , zu ihrem Beſſeren entwickelt .

Schwarz .

Seit du ſie kennſt ? — Seit wann kennſt du

ſie denn ?

Wedekind , Der Erdgeiſt .
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Schön .

Seit ihrem zwölften Jahr .

Schwarz .

Davon hat ſie mir nichts geſagt .

Schön .

Sie verkaufte Blumen vor dem Alhambra - Café .
Sie drückte ſich barfuß zwiſchen den Gäſten durch ,

jeden Abend zwiſchen zwölf und zwei .

Schwarz .

Davon hat ſie mir nichts geſagt .

Schön .

D2 aran hat ſie recht gethan . Ich ſage es , damit

du ſiehſt , daß du es nicht mit moraliſcher Ver —

kommenheit zu thun haſt . Das Mädchen iſt außer⸗

gewöhnlich gut veranlagt .

Schwarz .

Sie ſagte , ſie ſei bei einer Tante aufgewachſen .

Schön .

Das war die Frau , der ich ſie übergab . Sie
war die beſte Schülerin . Die Mütter ſtellten ſie
ihren Kindern als Vorbild hin . Sie beſitzt Pflicht⸗
gefühl . Es iſt einzig und allein dein Verſehen ,
wenn du bis jetzt verſäumt haſt , ſie bei ihren
beſten Seiten zu nehmen .
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8
Schwarz .

O Gott
Schön .

Kein o Gott . An dem Glück , das du gekoſtet ,

kann nichts etwas ändern . Geſchehen iſt geſchehen .

Du überſchätzeſt dich gegen beſſeres Wiſſen , wenn

du dir einredeſt , zu verlieren . Es gilt zu ge —

winnen . Mit dem „ O Gott “ iſt nichts gewonnen .

Einen größeren Freundſchaftsdienſt habe ich dir

noch nicht erwieſen . Ich ſpreche offen und biete

dir Rat und Hilfe . Zeig ' dich deſſen nicht unwürdig .

Schwarz .

Als ich ſie kennen lernte , ſagte ſie mir , ſie

habe noch nie geliebt .

Schön.

Wenn eine Witwe das ſagt ! Ihr gereicht es

zur Ehre , daß ſie dich zum Manne gewählt . Stelle

die nämliche Anforderung an dich , und dein Glück

10
iſt makellos .

Schwarz.
Er habe ſie kurze Kleider tragen laſſen . (632

5

Schön .

Er hat ſie doch geheiratet ! — Das war ihr

Meiſterſtreich . Wie ſie den Mann dazu gebracht ,

iſt mir unfaßlich . Du mußt es jetzt wiſſen . Du

genießt die Früchte ihrer Diplomatie .
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Schwarz .

Woher kannte Dr . Goll ſie denn ?

Schön .

Durch mich. Es war nach dem Tode meiner
Frau , als ich die erſten Beziehungen zu meiner
gegenwärtigen Verlobten anknüpfte . Sie ſtellte ſich
dazwiſchen . Sie hatte ſich in den Kopf geſetzt ,
meine Frau zu werden .

Schwarz .
Und als ihr Mann dann ſtarbꝰ

Schön .
— Du haſt eine halbe Million geheiratet .

Schwarz .
Wär ' ich geblieben , wo ich war ! Wär ' ich

Hunger geſtorben !

Schön .

Glaubſt du denn , ich mache keine Zugeſtänd⸗
niſſe ? Wer macht keine Zugeſtändniſſe ?
eine halbe Million geh
der erſten Künſtler .
Geld . Du biſt

Du haſt

heute einer

Dazu kommt man nicht

nicht derjenige , um über
Gericht zu ſitzen . Bei

heiratet . Du biſt

ohne

ſie zu
einer Herkunft , wie ſie

kannſt du unmöglich mit der
der bürgerlichen Geſell lſchaft rechnen .

Mignon hat ,
n Begriffen
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Schwarz .

Von wem ſprichſt du denn ?

Schön .

Ich ſpreche von ihrem Vater . Du biſt Künſtler ,

ſag ' ich. Du haſt eine halbe Million geheiratet .

Deine Ideale liegen auf einem anderen Gebiete ,

als die eines Lohnarbeiters .

Schwarz .

Ich verſtehe von alledem kein Wort .

Schön .

Ich ſpreche von den menſchenunwürdigen Ver⸗

hältniſſen , aus denen ſich das Mädchen dank

Führung zu dem entwickelt hat , was ſie iſt .
ihrer

Schwarz .

Wer denn ?

Schön .

Deine Frau .
Schwarz .

Eva .
Schön .

Ich nannte ſie Mignon .

Schwarz .

Ich meinte , ſie hieße Nellie .

Schön .

So nannte ſie Dr . Goll .
—
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Schwarz .
3

Ich nannte ſie Eva11

Schön .

Wie ſie eigentlich hieß , weiß ich nicht .

Schwarz .
Sie weiß es vielleicht.

Schön .

Bei einem Vater , wie ſie ihn hat , iſt ſie ja
bei allen Fehlern , das helle Wunder . Ich verſtehe
dich nicht . .

Schwarz .
Er iſt im Irrenhauſe geſtorben .

Schön .
Er war ja eben hier !

Schwarz .
Wer ?

Schön .
Ihr Vater .

Schwarz .
Hier — bei mir ?

Schön .
Er drückte ſich , als ich kam . Da ſtehen noch

die Gläſer .

Schwarz .
Sie ſagt , er ſei im Irrenhauſe geſtorben .

R — — — »C—¹ %5qdöi43
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Schön .

Laß ſie Autorität fühlen . Sie verlangt nicht

mehr , als unbedingt Gehorſam leiſten zu dürfen .

Bei Dr . Goll war ſie wie im Himmel und mit

dem war nicht ſcherzen .

Schwarz .

Sie ſagte , ſie habe noch nie geliebt .

Schön .

Aber mach ' mit dir ſelber den Anfang . Raff '

dich zuſammen .
Schwarz .

Geſchworen hat ſie .

Schön .

Du kannſt kein Pflichtgefühl fordern , bevor du

„ „ „ — —
8

nicht deine eigene Aufgabe kennſt .

Schwarz⸗

Bei dem Grabe ihrer Mutter .

Schön.
9

Sie hat ihre Mutter nie gekannt . Geſchweige
15

5
f

8 1

das Grab . — Ihre Mutter hat gar kein Grab .

Schwarz.

Ich paſſe nicht hinein in die Geſellſchaft .

5
Schön.

Was haſt du ?
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Schwarz .
Einen grauenhaften Schmerz .

zauſe35
Schön (erhebt ſich, tritt zurück, nach einer Pau

Wahr ' ſie dir , weil ſie dein iſt . — Der Moment7 U

iſt entſcheidend . Sie kann morgen für dich ver —
loren ſein .

Schwarz (auf die Bruſt deutend ) .

Hier , hier .

Schön .
Di haſt Sie iſt dir verloren , wenn du

den Augenblick verſäumſt .

Schwarz .
Wenn ich weinen könnte ! — Oh , wenn ich

ſchreien könnte !

Schön Gegt ihm die Hand auf die Schulter ) .
Dir iſt elend

Schwarz (ſich erhebend) .
Du haſt recht , ganz recht .

Schön (ſeine Hand ergreifend ) .
Wo willſt du hin ?

Schwarz .
Mit ihr ſprechen.

Schön .

Recht ſo. Gegleitet ihn zur Thüre links. )

— — —



Pünfter Ruftritt .

Schön 5 ktommend) .

Das war ein Stück Arbeit . ( Nach einer Pauſe , nach

ſehend . ) Er hat ſie ins Atelier gebracht

Fürchterliches Stöhnen von links. )

Schön leilt an die Thür links, findet ſie verſchloſſen ) .

Mach ' auf ! Mach ' auf !

Lulu (rechts aus der Portiere tretend ) .

Was iſt
Schön .

Mach ' auf !

Lulu ( tommt die Stufen herab) .

iſt grauenvoll .

Schön .

Haſt du kein Beil in der Küche ?

Lulu .

Er wird ſchon aufmachen

Schön .

Ich mag ſie nicht eintreten .

Lulu .

Wenn er ſich ausgeweint hat .
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Schön (gegen die Thür ſtampfend ) .

Mach ' auf ! Gu Lulu. ) Hol ' mir ein Beil .

Lulu .

Zum Arzt ſchicken

Schön .

Du biſt nicht bei Troſt .

Lulu .

D as geſchieht Ihnen recht .

( Es läutet auf dem Korridor .
Schön und Lulu ſtarren einander an. )

Schön (ſchleicht nach hinten , bleibt in der Thür ſtehen).

Ich darf mich hier jetzt nicht ſehen laſſen .

Lulu

Vielleicht der Kunſthändler . ( es läutet . )

Schön .

Wenn wir nicht antworten

Lulu (ſchleicht nach der Thüre) .

Schön (hält ſie auf) .

Bleib . Man iſt ſonſt auch nicht immer gleich
der Hand . GGeht auf den Fußſpitzen hinaus . )

Lulu (kehrt zu der verſchloſſenen Thür zurück und horcht).



Sechſter Ruftritt .

Schön .

bitte
Alwa .

Paris iſt Revolution ausgebrochen .

Schön .

Sei ruhig .

Alwa

ſind totenbleich .

Schön ( an der Thür rüttelnd ) .

Walter ! — Walter ! an hört röcheln. )

Lulu .

Gott erbarm dich

Schön .

Haſt du kein Beil geholt ?

Lulu .

Wenn eines da iſt . . . ( 3ögernd nach links hinten ab.

Alwa .

myſtifizirt uns .

Schön .

Paris iſt Revolution ausgebrochen ?

2 —2——r ———
ee



108

Alwa .

Auf der Redaktion rennen ſie ſich den Kopf

gegen die Wand . Keiner weiß , was er ſchreiben
ſoll .

( Es läutet auf dem Korridor . )

Schön ( gegen die Thür ſtampfend ) .

Walter !

Alwa .

Soll ich ſie einrennen ?—

Schön .

auch . Wer da noch kommen3as kann ich

mag . Sich emporrichtend . ) Das freut ſich des Lebens
und läßt es Andere verantworten .

Lulu ( Ekommt mit einem Küchenbeil zuück).

Henriette iſt nach Hauſe gekommen .

Schön .

Schließ ' die Thür hinter dir .

Alwa .

Geben Sie her. ( Nimmt das Beil und ſtößt es zwiſchen
Pfoſten und Thürſchloß . )

Schön .

Du mußt es länger faſſeu .

Alwa .

Es kracht ſchon . ( Die Thür ſpringt aus dem Schloß. Er
läßt das Beil fallen und taumelt zurück. ) — — ( Pauſe . )

— — ——
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Nach Ihnen .

Schön (veicht zurüch .

Lulu .

Ihnen wird — ſchwindlig

Schweiß von der Stirn und tri
Schön (wiſcht ſich den

Alwa (eechts auf der Chaiſelongue ) .

Gräßlich !

Lulu (ſich am Thürpfoſten haltend , die Finger zum Mund erhoben ,

ſchreit jäh auf) .

Oh ! — Ohl eitt zu Alwa. ) Er hat ihm den Kopf

zurückgebogen .
Alwa .

Grauenhaſt !

Lulu ( ihn bei der Hand nehmend) .

Kommen Sie .
Alwa .

Wohin ?
Lulu .

Ich kann nicht allein ſein . ( Mit Alwa nach rechts ab. )

Schön ( tommt von links zurück, ein Schlüſſelbund in der Hand ;

Thür hinter ſich zu, geht zum Schreibdie Hand zeigt Blut ; zieht die

tiſch, ſchließt auf und ſchreibt zwei Billets ) .

Alwa ( on rechts zurücktommend ) .

zieht ſich um .

35
Schön .

iſt fort ?
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Alwa .

Auf ihr Zimmer . Sie zieht ſich um .

Schön eklingelth.

Henriette (tritt eim.

Schön .
Sie der Doktoyr RBerngte ;Sie wiſſen , wo der Doktor Bernſtein wohnt .

Henriette .

Gewiß , Herr Doktor . Gleich nebenan .

Schön (ihr ein Billet gebend) .

Bringen Sie das hinüber .

Henriette .

Im Fall , daß der Herr Doktor nicht zu Hauſe
ſind .

Schön .

Er iſt zu Hauſe . ( Ihr das andere Billet gebend) . Und
das bringen Sie auf die Polizeidirektion . Nehmen
Sie eine Droſchke.

Henriette (ab),

Schön .

Ich bin gerichtet .

Alwa .

Mir ſtockt das Blut .

Schön (nach links).
Narr !
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Alwa .

Er hat Licht bekommen ?

Schön .

Er hat zuviel mit ſich ſelbſt verkehrt !

Lulu (auf den Stufen rechts in Staubmantel und Spitzenhut ) .

Alwa .

Wo wollen Sie hin ?

Lulu .

Hinaus . Ich ſehe es an allen Wänden .

Schön .

Wo bat er ſeine Papiere ?

Lulu .

Im Schreibtiſch .

Schön ( am Schreibtiſch ) .

Wo ?
Lulu .

Rechts unten . ( Kniet vor dem Schreibtiſch nieder . ) Hier .

iſt nichts zu fürchten . Er hat alles deklarirt .

hat den letzten Pfennig verſteuert .

Schön .

Jetzt kann ich mich von der Welt zurückziehen.

Lulu ( tnieend ) .

Schreiben Sie ein Feuilleton . Nennen Sie

ihn Michel Angelo .
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Schön .
Was hilft das !

Alwa .

Ich kann mich kaum auf den Füßen halten .

Schön (nach links deutend ) .

D2 a liegt meine Verlobung .

Alwa .

as iſt der Fluch deines Spiels !

Schön .

Schrei es durch die Straßen .

Alwa (auf Lulu deutend , die zwiſchen ihnen kniet).

Hätteſt du , als meine Mutter ſtarb , an dem

Mädchen gehandelt , wie es recht und billig ge —
weſen wäre .

Schön (nach lints ).

Da verblutet meine Verlobung !

Lulu (ſich erhebend ) .

nach Blut . Ich bleibe nicht .

Schön .

In einer Stunde verkauft man die Extrablätter .
Ich darf mich nicht über die Straße wagen .

Lulu .

Was können Sie dafür .

Schön .

Deshalb ! Man ſteinigt mich .

— — — — — — — — —
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Alwa .

Du mußt verreiſen .

Schön .

Um dem Skandal freies Feld zu laſſen .

Lulu (an der Chaiſelongue ) .

Vor zehn Minuten noch lag er hier .

Schön .

Das iſt der Dank für das , was ich für ihn

gethan !
Lulu .

haben ihn ſoweit gebracht .

Schön .

Wirft mir in einer Sekunde mein Leben in

Trümmer !
Alwa .

Mäßige dich .

Lulu (auf der Chaiſelongue ) .

Wir ſind unter uns .

Alwa .

Und wie !
Schön ( u Lulu) .

Was willſt du der Polizei ſagen ?

Lulu .

Nichts .
Alwa .

Er wollte nichts ſchuldig bleiben .

Wedekind , Der Erdgeiſt .
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Schön .

Ich ſehe ſchon die Leitartikel von morgen früh .

Lulu .

Er hatte immer gleich Mordgedanken .

Schön .

Er hatte , was ſich ein Menſch nur erträumen

kann !

Lulu .

Er hat es teuer bezahlt .

Alwa .
er

hatte , was wir nicht haben !

Schön .

Ich kenne deine Gründe . Ich habe nicht Ur —

ſache , Rückſicht auf dich zu nehmen ! Wenn du
alles in Bewegung ſetzſt , um keine Geſchwiſter neben
dir zu haben , ſo iſt das für mich ein Grund , mir
andere Kinder zu erziehen .

Alwa .

Du biſt ein ſchlechter Menſchenkenner .

Lulu .

Geben Sie ſelber ein Extrablatt aus .

Schön .

Er hatte kein moraliſches Gewiſſen . — Paris
revolutionirt — 2



Alwa .

Unſere Leute ſind wie vom Schlag getroffen .

Alles ſtockt .
Schön .

Das muß mir darüber hinweghelfen ! — —

Wenn nun nur die Polizei käme . Die Minuten

ſind nicht mit Gold zu bezahlen .

( Es läutet auf dem Korridor ) .

Alwa .
8Da ſind ſie

Schön (will zur Thüre) .

Lulu ( aufſpringend ) .

Warten Sie , Sie haben Blut .

Schön .

Wo
Lulu .

Warten Sie , ich wiſche es weg . Geſprengt ihr

Taſchentuch mit Heliotrop und wiſcht Schön das Blut von der Hand. )

Schön .

iſt deines Gatten Blut .

Lulu .

Es läßt keine Flecken .

Schön .

Ungeheuer !
Lulu .

Sie heiraten mich ja doch .



( Es läutet auf dem Korridor ) .

Lulu .
Nur Geduld .

Schön (links hinten ab).

Siebenker Ruftritl .

Eſcheriſcch . Die Vorigen .

Eſcherich ( von Schön hereingeleitet , atemlos ) .

Erlauben Sie , daß ich — daß ich mich Ihnen
— Ihnen vorſtelle

Schön .

Sie ſind gelaufen ?

Eſcherich (ſeine Karte überreichend ) .

/
Von der Polizeidirektion her. Ein Selbſtmord

hör' ich .

Schön (lieſt ).

Fritz Eſcherich , Korreſpondent der Kleinen Neuig —
keiten . — Kommen Sie .

Eſcherich .

Einen Moment . Nimmt Notizbuch und Bleiſtift vor,
ſieht ſich im Salon um, ſchreibt einige Worte , verbeugt ſich gegen
Lulu, ſchreibt , wendet ſich zu der erbrochenen Thür , ſchreibt . ) Ein
Küchenbeil . . . ( Wil es aufheben . )

EEEE
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Schön ( ihn zurücthaltend ) .

Bitte .

Eſcherich (ſchreibt ).

Thür aufgebrochen mit Küchenbeil . (anterſucht das

Schloß. )

Schön (die Hand an der Thür) .

Sehen Sie ſich vor .

Eſcherich .

jetzt die Liebenswürdigkeit haben
Wenn Sie

wollen .

Schön (öffnet die Thür) .

h in die Haare) .
Eſcherich (läßt Buch und Bleiſtift fallen , fährt ſie

1
O du barmherziger Himmel noch mal

Schön .

Eſcherich .

Ich kann nicht hinſehen .

Schön .

Wozu ſind Sie denn hergekommen .

Eſcherich .

Sich mit demm — Ra —: Raſiermeſſer — den

—Hals abſchneiden

Schön .

Haben Sie alles geſehen ?
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Eſcherich .

Das muß ein Gefühl ſein !

Schön 6lieht die Thür zu, tritt zum Schreibtiſch ) .

Setzen Sie ſich . Hier iſt Papier und Feder .

Schreiben Sie .

Eſcherich (der mechaniſch Platz genommen ) .

Ich kann nicht ſchreiben

Schön (hinter ſeinem Stuhl ſtehend) .

Schreiben Sie — Verfolgungswahn .

Eſcherich (ſchreibth.

Verfolgungswahn .

( Es läutet auf dem Korridor ) .
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